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THESEN UND GESPRÄCHE ZUR  GESTALTUNG  
DES  DIGITALEN WANDELS 

„Digitalisierung in ihren ästhetischen 
 Dimensionen: Kunst im Internet State of Mind“ 

Kristin Klein, Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Institut 
für Kunst & Kunsttheorie, Universität zu Köln 

Ich gehe von der These aus, dass sich über ästhetische Dimen-
sionen einzelne Aspekte des digitalen Wandels – der in vielen 
Fällen gar nicht für uns in irgendeiner Form greifbar ist und sich 
sehr im Hintergrund vollzieht – beobacht bar, erfahrbar und 
diskutierbar machen lassen, um so überhaupt zu bestimmten 
Formen von Handlungsoptionen kommen zu können.

Kristin Klein ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Kunst & 
Kunsttheorie der Universität zu Köln, aktuell im Projekt „Post-Internet Arts 
Education Research“. Sie studierte Kulturwissenschaft, Kunstpädagogik, Philo-
sophie, Germanistik und Bildungswissenschaften an der Humboldt-Universität 
zu Berlin, der TU Dresden und der Boston University. Ihre Forschungsinteres-
sen: Kunst nach dem Internet, Kunstpädagogik im Kontext postdigitaler Kul-
turen. 
 
http://kristin-klein.net

[ → zum Artikel „Ästhetische Dimensionen digitaler Kulturen: 
Material Speculations“ ]

Zum Vertiefen:  
 „Ästhetische Dimensionen digital vernetzter Kunst: Forschungsperspek-
tiven im Anschluss an den Begriff der Postdigitalität“ 
https://www.kubi-online.de/artikel/aesthetische-dimensionen-digital-vernetzter-kunst-forschungsperspek-
tiven-anschluss-den-0
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Ästhetische Dimensionen digitaler 
Kulturen: Material Speculations
Kristin Klein, Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Institut für 
Kunst & Kunsttheorie, Universität zu Köln

 
Abb.: Aram Bartholl: The Perfect Beach. Performance 2018

The Perfect Beach – der ideale Strand. Er existiert womög-
lich nur in der Fiktion. Und in der Vielzahl bearbeiteter 
Bilder auf Instagram und anderen Online-Plattformen, 
die mit Leichtigkeit wolkenlosen Himmel in Kombination 
mit makellosen Sandstränden, beeindruckenden Palmen 
und azurblauem Wasser simulieren. Auf diese Weise wird 
der perfekte Strand weltweit tagtäglich in Urlaubsbildern 
reproduziert, geteilt und in kollektiven Vorstellungswelten 
verankert. Wenn also der Künstler Aram Bartholl dazu ein-
lädt, sich an einem thailändischen Strand vor einem gro-
ßen Fotohintergrund ablichten zu lassen, der mit einem 
ebensolchen perfekten Strandmotiv bedruckt ist, imitiert 
er damit lediglich, was heute durch digitale Bildbearbei-
tung längst zum Grundvokabular gehört. Im Zeitalter der 
Programmautomatik und der Filterfunktionen scheint auf 
Fotos das Wasser per Standardeinstellung klarer, das Gras 
saftiger, die Haut glatter. Das Setting der Performance The 
Perfect Beach (siehe https://arambartholl.com/de/the-perfect-
beach/) bietet gewissermaßen eine Dienstleistung an, in der 
die anstehende Nachbearbeitung der Fotos für Instagram 

bereits im Vorfeld erledigt ist. Gleichzeitig legt Bartholl die 
Produktionsbedingungen digitaler Bilder in seiner Arbeit 
auf charmante Weise offen.

Diese und weitere künstlerische Arbeiten bildeten den 
Ausgangspunkt unseres Parkgesprächs in Genshagen. 
Im Schatten der Bäume diskutierten wir, inwiefern sich 
durch ästhetische Dimensionen besonders aktueller Kunst 
Aspekte digitalen Wandels (anders) beschreiben, erfahr-
bar machen und neue Handlungsmöglichkeiten imaginie-
ren lassen. Dabei wurde Ästhetik im weiteren Sinne nicht 
nur als sinnlich Wahrnehmbares verstanden, sondern auch 
in Bezug auf zugrundeliegende Produktionsbedingun-
gen adressiert. Ähnlich formuliert es der Künstler James 
Bridle: Er kann digitale Bilder kaum anschauen, ohne nicht 
zugleich darüber nachzudenken, wie diese entstanden 
sind, auf welchen physischen und zugleich virtuellen Infra-
strukturen sie beruhen, aber auch, welche Absichten und 
Gefühle in ihnen codiert sind (vgl. Bridle 2013). 

DIGITALITÄT IN IHREN VERSCHIEDENEN 
AGGEGRATZUSTÄNDEN 

An diese Überlegungen anknüpfend tauschten wir uns 
u. a. über die materielle Dimension von Digitalität in ihren 
verschiedenen Zustandsformen aus. Digitale „Dinge“ kön-
nen schließlich ganz verschiedene Formen und Zustände 
annehmen. In Lincoln 3D-Scans (2013) erfasst der Künst-
ler Oliver Laric z. B. historische Kunstwerke und museale 
Objekte durch 3D-Scans. Die Daten für die 3D-Modelle 
werden anschließend online frei zur Verfügung gestellt. Sie 
können heruntergeladen, bearbeitet (z. B. als 3D-Skulptur 
gedruckt oder als GIF animiert) und danach wieder in eine 
Online-Galerie hochgeladen werden. Auch der Daten-
satz des Scans ist veränderbar, sodass sich Variationen 
im „Original“ abzeichnen (siehe https://www.lincoln3dscans.
co.uk/gallery). Die Weiterbearbeitung und die Überset-
zung der Arbeiten in verschiedene Formen und Formate 
ist hier wesentliches Prinzip. Auch die Künstlerin Moreshin 
Allahyari nutzt dieses Verfahren, das sie Material Specula-
tion (siehe http://www.morehshin.com/material-speculation-i-
sis/) nennt, um zerstörte Kulturgüter in Kriegsgebieten 
wie Syrien und dem Iran zu rekonstruieren und vor dem 

Vergessen zu bewahren. Ihre 3D-gedruckten Skulpturen 
tragen ihren Datensatz auf einem herausnehmbaren USB-
Stick bei sich. 

Larics und Allahyaris Arbeiten konservieren die Objekte, 
indem sie Versionen davon in Umlauf bringen, sie verfüg-
bar und wandelbar machen. Ihnen zufolge kann eine Idee 
nur dann lebendig sein, wenn sie von anderen kopiert, 
genutzt und erweitert wird – v.a. auch jenseits der Gren-
zen der Kunstwelt. Das Spannende: Die Arbeiten beider lie-
gen zugleich als physisches Objekt und in verschiedenen 
Versionen als Digitalisate vor. Das ist eine der Besonder-
heiten digitaler Kultur: „Das eigentliche Werk ist in hybri-
den Räumen eingebettet; es ist gleichzeitig Code, digitales 
Objekt und materielles Objekt“ (Jörissen 2016:26-40). Auf 
diese Weise wurde Materialität in unserer Runde – unter 
besonderer Betrachtung digitaler Transformations- und 
Reformationsmöglichkeiten – in ihren verschiedenen 
Aggregatzuständen zum Untersuchungsgegenstand. 
Screenbasierte, prozessuale und physische Materialitäten 
wurden hier in ihrer Überlagerung und Wechselwirkung 
thematisiert und weiterführende Ansätze und Möglichkei-
ten der Kulturellen Bildung im Kontext digitaler Kulturen 
skizziert.

L ITERATUR

Bridle, James (2013): The New Aesthetic and its Politics: http://booktwo.org/notebook/
new-aesthetic-politics/ (letzter Zugriff am 10.08.2019).

Jörissen, Benjamin (2016): <Digitale Bildung> und die Genealogie digitaler Kultur: 
Historiographische Skizzen. In: MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der 
Medienbildung 25 (Media Educ).

ZUM VERTIEFEN

Von Kristin Klein ist zum Thema auf der Wissensplattform kubi-online erschienen:

Klein, Kristin (2019): Ästhetische Dimensionen digital vernetzter Kunst: 
 Forschungsperspektiven im Anschluss an den Begriff der Postdigitalität.  
In: KULTURELLE BILDUNG ONLINE: https://www.kubi-online.de/artikel/aesthetische-dimen-
sionen-digital-vernetzter-kunst-forschungsperspektiven-anschluss-den-0 
(letzter Zugriff am 03.02.2020)
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